
Der Anfang unseres Betriebes war wie bei 
vielen Bäckereien: Im Jahre 1898 gründete 
Rudolf Verspohl I. im Alter von nur 22 Jahren 
in Altenberge eine Bäckerei. Eigentlich hätte 
er Schmied werden sollen wie sein Vater, aber 
dessen früher Tod machte diesen Plan zunichte. 

Der Halbwaise biss 
sich durch: Mit 

Hilfe seiner Mut-
ter und seiner 

Ehefrau Maria 
I. baute er 
das Geschäft 

nach und 
nach aus. 

Das wahre Leben schreibt 
oft die besten Geschichten
Auch unsere Unternehmensgeschichte handelt von jahrhundertealter Tradition, echter 
Handwerkskunst, tiefer Verantwortung, Leidenschaft für einen wunderbaren Beruf, 
Sorgen, Tod und natürlich von Liebe und Familie. Und davon, dass am Ende alles gut wird.

Rudolf II. - geboren im Jahr 1906 –  
heiratete ebenfalls eine Maria. Während 
er im Krieg war, 
hielt sie zusam-
men mit ihrem 
Schwiegervater 
den Betrieb 
am Leben. Zu 
ihren Füßen 
krabbelte 
mit Rudolf 
III, geboren 
1938, schon 
die nächste 
Generation 

Mit der Hochzeit von Rudolf II. und Maria II. geb. Temming  im Jahr 1937 war die zweite 
Generation unseres Familienbetriebes gesichert. Links Rudolf I. mit Ehefrau Maria I.

VERSPOHL



Das Stammhaus in der Münsterstraße  
in Altenberge ist immer noch Keimzelle  
unseres Betriebes.

 Ansgar Verspohl trägt seit 
1995 die Verantwortung für 
unseren Betrieb.

in Windeln durch die Backstube. In den 
50er Jahren starteten die drei Rudolfs 
dann voll durch: Ganz im Zeichen des 
„German Wirtschaftswunder“ erweiterte 
man um ein modernes SB-Lebensmittel-
geschäft. Rudolf III. heiratete natürlich 
ebenfalls eine Maria, geborene Pelster. Ab 
1971 trugen die beiden die alleinige Unter-
nehmens-Verantwortung.

Die Ölkrise ab 1974 zu meis-
tern, erforderte das gesamte 
unternehmerische Geschick des 
jungen Paares. 1977 wurde das inzwischen 
unrentable Lebensmittelgeschäft geschlossen 
und ein Café eröffnet. 1989 folgte dann die Er-
öffnung der ersten Filiale. Doch wieder schlug 

das Schicksal zu: Rudolf III. erkrankte schwer 
- und kein Nachfolger in Sicht. Der Familien-
rat fällte eine mutige Entscheidung: Mit dem 
jungen Bäcker-
meister 

Ansgar Fortwengel aus 
dem Emsland schien 
der Richtige gefunden. 
Leidenschaft fürs 
Handwerk, Erfah-
rung aus vielen  
Betrieben - so 
einer kann  
Verantwortung 
übernehmen. 

Ansgar 
sorgte mit seiner 
jungen Frau in 
kurzer Zeit dafür, 
dass die Produk-
tion wieder florierte. 

Doch die Banken blieben skeptisch. Ein tod-
kranker Betriebsinhaber, ein junger Bursche 
ohne viel Geld – wo soll das enden? Die 
rettende Idee: Aus zwei Familien werden eine. 
Mit der Adoption von Ansgar wurden Rudolf 
und Maria auf einen Schlag Eltern und Groß-
eltern von zwei Jungs. Als Rudolf III. Ende 
1994 starb, wusste er, dass er sich auf den neu 
gewonnen Sohn verlassen konnte. 

Ansgar startete ab 1995 voll durch: Heute hat 
die Bäckerei Verspohl 12 Filialen und steht für 
höchste Qualität. Als seine Ehe in die Brüche 
ging, sprang Maria Verspohl als Oma von 
inzwischen drei kleinen Jungs ein und half 

so, auch diese Kriese zu überstehen. Seit 
2018 gibt es nun eine neue Frau in der 
über 120-jährigen Bäckerdynastie: Bian-

ca kennt den Betrieb schon seit ihrer 
Lehrzeit. Zwei der insgesamt fünf Kinder 

sind schon jetzt im Bäckerhandwerk tätig. 
Die Nachfolge dürfte also gesichert sein.


